
48 3 Fünftes Buch, 

nach dem Beifpiel der Kathedrale eingewölbt wurde. Das Aeußere ift nicht min- 

der fchlicht als das Innere. Nur die Facade mit Fialen auf den Strebepfeilern, 

drei Portalen und einer den Giebel 

horizontal abfchließenden Blend- 
galerie zeigt die reicheren Formen 
des 14. Jahrh. Weftlich neben den 
Querarmen, auf dem erften Quadrat 

der Seitenfchiffe erheben fich zwei 
ftattliche Thürme in den ftrengen 
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Fig. 604. Notre Dame zu Paris. 

- Formen frühgothifcher Zeit, ein- 
ls ı fachere Nachbildungen der Dom- 

a | thürme. Noch ift originell, wie an 
— er der Oftfeite der Querfchiffkapellen die 

IN Bac: Strebepfeiler durch einen Spitzbogen 
Er mE " verbunden find, über welchem der 

Al i obere Strebepfeiler als Widerlager ' 
—- für den Theilungsgurt der beiden 

Kreuzgewölbe in den Querflügeln 

Notre D In ver i i ee Notre Dame rerwandter, nicht minder bedeutfamer Anlage, wie die Kathedrale 
von Laon, wurde ungefähr gleichzeitig die Kathedrale Notre Dame von 

Fig. 603. Von der Kathedrale zu Laon, (Viollet-le-Duc.)


